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Ein Bild von welthistorischer Bedeutung. Die erste Aufnahme vom Menschen-
flug aus eigener Kraft. Zehn Meter über der Erde fliegt Dünnbeil mit etwa
10 Meter Sekundengeschwindigkeit dahin. Der Propeller macht 500 Um-
drehungen in der Minute.

Räder besitzt das Muskelkraftzeug nicht,
es startet mit einer Kufe auf einer geseiften
Gleitbahn und landet wie ein Segelflug-
zeug. Das Bild zeigt einen der Konstrukteure,
Haessler, beim Einschlagen des Hakens,
der die Maschine bis zum Start festhält.
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über die geforderten 500 Meter, aber doch 235 Meter
in einer Flughöhe von etwa einem Meter. Tags dar-
auf flog Dünnbeil 10 Meter hoch und eine nur wenig
kürzere Strecke. "Wenn auch der volle Preis nicht zu-
erkannt werden konnte, so erhielten diese drei tapfe-
ren und unermüdlichen Pioniere der Luftfahrt, die

sozusagen alle Ersparnisse an ihre Erfindung gewagt
hatten, doch eine Anerkennungsprämie von 3000
Mark und bald darauf noch eine weitere Prämie in
derselben Höhe.

Bildbericht vom ers ten Flug durch Menschenkraft
von unserm Sonder berichterstatter Dr. Aurel Schwabik

Villinger, der eine der
beiden Konstrukteure,
montiert ein Spann-
schloß an der selbst-
gebauten Maschine.

glänzt der cellanierte Batist über dem dün-
nen Gerippe.

Daß es 12 Meter Spannweite hat und
doch nur 50 Kilogramm wiegt, erfahre
ich von den drei jungen Leuten, die eben
daran sind, vor dem letzten Angriff
auf den 5000-Mark-Preis, den die Frank-
furter Polytechnische Gesellschaft für den

ersten mit Menschenkraft verwirklichten
Flug von 500 Meter ausgesetzt hat, die Ma-
schine nachzuprüfen. Es sind Haessler und
Villinger, die beiden Dessauer Konstruk-
teure, und Dünnbeil, der Flieger aus Langen-
salza. Wie ein kleiner Segler ist das Muskel-
kraftflugzeug gebaut, nur mit einer hohen
Nase vor dem Pilotensitz, die den leichten
Holzpropeller trägt. Er wird über die Trans-
mission von einem großen Holzrad mit
etwa 50 cm Durchmesser zu Füßen des Pi-
loten angetrieben, der es mit Velopedalen
in Bewegung setzt. — Am 29. August 1935,
18 Uhr 10, glückte der erste Flug, zwar nicht

Zum Zwecke des Startes werden zwei Anker in die Erde geschlagen; der eine, an dem das Flug zeug bis zum Start festgehalten

wird, der andere 60 Meter davon entfernt. Dorthin spannt der Pilot das Gummikabel, durch des sen Kraft der Start sich vollzieht.

Die Idee Lionardos,
die kräftigsten Mus- :

kein des Menschen, die
Beinmuskeln, zum Flie-

gen zu gebrauchen, ist
heute Wirklichkeit ge-
worden. Dem Frankfur-
ter Flieger, Dünnbeil ist
diese Leistung, die ein
Markstein in der Ge-
schichte der Luftfahrt
darstellt, gelungen.

In einer großen Halle
auf dem Flugplatz von
Rebstock bei Frankfurt
liegt das zierliche Flug- j

zeug, mit dem der Flug
ausgeführt wurde, ganz"^
und gar unscheinbar ne- j

ben den dreimotorigen
Luftriesen, die dort über-
holt werden. Gläsern

Die beiden Erbauer
Villinger und Haessler
und der PilotDünnbeil
bei ihrer Maschine kur-
ze Zeit vor dem Start
am 29. August 1935.
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